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Der „ konstruktive Plan"
Der französische Ministerrat unter Vorsitz des Staats¬

präsidenten hat am Montag den neuen französischen „Sicher-
heits- und Abrüstungsplan , oder wie er auch genannt wird :
den „Plan zur Organisierung des Friedens " genehmigt.
Havas veröffentlichte darauf einen Auszug, der noch kein«
Einzelheiten enthält , im übrigen aber in der Hauptsache das
bestätigte, was man bisher über den Plan erfuhr . Der ersteEindruck , der gewöhnlich auch der richtige ist , ist der, daß
Deutschland allen Grund hak , diesem Plan gegenüber äußerst
vorsichtig zu sein. Die diplomatischen Verhandlungen müssen
ergeben, ob die Gegenseitigkeit der Verpflichtungen wörtlich
so aussehen wird , wie es di« unbedingte Gleichberechtigung
Deutschlands erfordert.

Frankreich schlage, wie die Mitteilung besagt , di« Schaf¬
fung einer militärischen Organisation (Miliz) vor, dir ein»
„Angriffspolikik erschwere "

, di« aber „für jede Gegend einen
besonderen Charakter" tragen müsse . Nur so könne di«
deutsch- Forderung der Gleichberechtigung erfüllt werden —
wobei jeder Gedanke an ein« Aufrüstung übrigens aus-
aeschaltet sei . Die Heer« sollen allmählich auf die einheitlich«
Form eines nationalen Heers mit kurzfristiger Dienstzeitund beschränktem Mannschastsbestand gemacht werden, wo¬
bei aber di« besonderen Verhältnisse eines jeden Staats , so
namentliche „die Ungleichheit und Verschiedenheit der Re¬
krutierungsquellen " zu berücksichtigen seien , ebenso die mili¬
tärische Ausbildung der politischen Verbände, die Bedeutung

> s der (Schutz- ) Polizei usw . Diese Nationalheere würden kein
starkes modernes Sriegsgeräl erhalten . Hilfskruppen, di«

s einem bedrohten Staat durch den Völkerbund gegeben wer¬
den, feien dagegen mit starkem Kriegsgerät auszurüsten .

In jedem Staat soll unter der Aufsicht des Völkerbund-
Kriegsmaterial aufgespeichert werden, das dem angegrif¬
fenen Staat zur Verfügung gestellt werden soll .

Von Interests ist dann allenfalls noch die Forderung
«ines VMtelmeervertrags . der di« Sicherheit Frankreichs
und des Transports seiner farbigen Kolonialtruppen auch
nach dieser Seite gewährleisten soll . Bei den Flotten -
streitkräfken soll möglichst das gegenwärtige Stärkeverhälknis
aufrechterhalten werden.

Der Standpunktder Reichsregierung
Berlin , IS . Nov . Nach Beurteilung der zuständigen deut¬

schen Stellen charakterisiert sich der französische Plan durch
seinen Aufbau von vorneherein nicht als ein Abrüstungs¬
plan » sondern als ein Plan zur politischen Organisierung Eu¬
ropas nach den bekannten französischen Gesichtspunkten . Es
sind in neuer Form die alten Gedanken des Genfer Proto¬
kolls , die hier wieder ausgenommen werden und die schließ¬
lich auf die Befestigung der durch den Versailler Vertrag
erzwungenen Abrüstung hinauslaufen . Dabei enthält der
Plan zwei wesentliche wgifche Konstruktionsfehler: Er ver¬
wechselt einmal Maßnahmen , die sofort verwirklicht werden
könnten und müßten , mit solchen , deren Durchführung lange
Zeit erfordern würde. Ferner macht er Sicherheitsvorschläge ,
die eine bereits vollzogene allgemeine Abrüstung und einen
gewissen Rüstungsausgleich zwischen allen Staaten zur Vor¬
aussetzung haben müßten. Die Frage der deutschen Gleich¬
berechtigung wird ln dem französischen Plan vollständig
osten gelassen Die Verwirklichung unserer Ansprüche wird
in eine ungewisse Zukunft verschoben , wenn auch eine Art
Rahmen dafür durch die Bestimmung geschaffen ist , daß in
allen Staaten dieselbe Heeresform zur Durchführung ge¬
langen soll .

Zu den einzelnen Punkten des Planes ist folgendes zu
bemerken : Soweit das Kapitel 1 des französischen Planes in
Frage kommt , sind hier nach wie vor die in Anlage ? zum
Locarnovertrag festgelegten Vorbehalte von Bedeutung, di«
sich auf die besondere militärische und geographische Lage
Deutschlands beziehen und die sich in diesem Jahr viele Staa¬
ten zu eigen gemacht haben.

Die vorauszusehende englische Ablehnung einer Erwei¬
terung des Sanktionssystems hat die französische Regierung
dazu geführt, zum Kernpunkt ihres Sicherheitssystems den
europäischen kontinentalen Nichtangriffspakt zu machen .
Hier erheben sich alle die Bedenken , die deutscherseits seit
fahren gegen ein solches System geltend gemacht worden
sind.

!
Die politische Vorherrschaft, gegründet auf militärische

Ueberlegenheit einzelner Staaten und Staatengruppen wird
hier verewigt. Das französische Bündnissystem wird in Völ¬
kerbundsform geheiligt, wobei das ganze System von dem¬
jenigen Staat als bequemes Instrument gehandhabt werden
kann , der sich mit seinen Trabanten im Völkerbundsrat eine
einfache Mehrheit zu schaffen vermag . Besonders charakteri¬
stisch für die französische Einstellung ist dabei die Einzel¬
bestimmung über „bestehende besondere Vereinbarungen, "
womit natürlich die Demilitarisierung des Rheinlandes ge¬meint ist , die mit allen sich daran knüpfenden militärischen
Konsequenzen in Geltung bleiben soll .Die Vereinheitlichung oder Standardisierung der euro¬
päischen Festlandheere ist wohl der einzige gesunde Gedanke ,
den der französische Plan enthält . Deutscherseits besteht kein

Der Reichskanzler ist am Dienskag nachmittag von Dres¬
den miede in Berlin eingekroffen .

Der Reichskanzler wird wegen der Reise nach Süddeutsch-land am Donnerstag dem Reichspräsidenten über die Be¬
sprechungen mit den Parteiführern , die am Mittwoch wieder
ausgenommen werden, nicht vor Montag berichten können.
Politische Entscheidungen können daher «rst in nächster
Woche fallen.

Der stell». Reichskommissar für Preußen , Dr . Bracht,
j batte eine Unterredung mit Dr. Brecht , um die neue Be-
j sprechung de« Reichskanzler » mit Ministerpräsident Braun
z vorzuberelken .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten Weis und Brett¬
scheid werden der Einladung de» Reichskanzler, zur Be¬
sprechung am Mittwoch nicht Folg« leisten .

Grund , diesen Punkt und den damit verknüpften Vorschlag
eines besonderen Völkerbundsheere« gbzulehnen.

-Sehr zweideutig sind die Ausführungen über bi« Son¬
derrechte und Sonderstellung der Kolonialmächte, di« an¬
scheinend ihre Kolonialheere nicht oder nicht wesentlich abzu¬
rüsten brauchen . Der größte Teil des französischen Kolonial¬
heeres von 250 000 Mann langgedienter Truppen ist nur
wenig« Dampferstunden von dem französischen Mutterland «
«ntfernt , zum Teil ist er sogar in Frankreich garnisoniert .

Völlig grotesk mutet der Vorschlag an , das den Miliz¬
heeren zu entziehende schwer« Material unter einer nomi¬
nellen Völkerbundsaussicht in den einzelnen Ländern selbst
tu lagern und jedem Staat nach seinem Ermessen, falls « r
sich angegriffen fühlt, wieder zu - Verfügung zu stellen. Daß
auch andere cmg« griff« ne Staaten auf dies «» Material zu¬
rückgreifen können , ist sinnlos, da ja doch die Angehörigen
«ines Milizheeres mit schwerer Artillerie, an der sie nicht
ausgebildet wurden , und mit Flugzeugen nicht» anzufangen
wissen . Auf diese Weise will Frankreich es vermeiden, seine
ungeheueren Mengen schweren Materials durch Zerstörung,
die Deutschland hundertprozentig durchführen mußte» auchnur zu vermindern . Es sichert sich damit ein« lleberlegen-
heik auf dem Gebiet« der qualitativen Rüstungen , die dazudienen muß, di« Angleichheit » di« wir bekämpfen, zu ver¬
ewigen.

Anklar formuliert ist die an sich durchaus begrüßens¬werte Forderung nach « iner internationalen Aeberwachung
der Wasfenfabrikation. Was di« Aeberwachung mit Jn -
vestikionsrechl anlangt , die der Plan fordert , so wird dies «
deutscherseits nicht grundsätzlich abgelehnt, wohl aber auch
deutscherseits gefordert, daß eine solche Aeberwachung glei¬
ches Recht , gleiche Beschränkungen und gleiche Pflichten zur
Voraussetzung hat.

Alle Gesichtspunkte einer durchgreifenden und radikalen
Abrüstung fehlen völlig . Es ist keine Rede von einer Ab¬
schaffung der Schiffe über 10 009 Tonnen und der Luftflotte.Zur Abrüstung der Lusiftreikkräfke wird nur Bekannt«»
wiederholt.

Aus dem Gesagten ergibt sich , daß die Abrüstungswir -
kung des französischen Plans , wenn er angewendet würd«,
recht geringfügig sein müßte. Die nächste Wirkung wäre
jedenfalls eine Verschiebung der wirklichen Abrüstung auf
längere Zeit. Der Plan ist auch in seinem bescheidenen mili¬
tärischen Teil vollkommen auf die französischen Bedürfnisseund die Entwicklung des französischen Heers zugeschmtten ,das auf dem Weg einer fortschreitenden Verkürzung der
Dienstzeit nunmehr an der Milizgrenze angelangt ist . Der
Plan sieht vor , daß andere Staaten dem französischen Bei-
spiel folgen sollen , um den Abstand, der zwischen dem fran¬
zösischen und anderen Heeren besteht , aufrechkzuerhalken .
Tatsächliche Gleichberechtigung und die Sicherheit , die aus
der allgemeinen Abrüstung entspringt, wird anderen Staaten
nicht gewährt . Diese werden auf juristische Sicherungen ver¬
wiesen , sowie auf den Schutz , den ihnen die französischen
Heere aus Grund des Artikels 16 der Völkerbundssatzungen
zuteil werden lassen würden . Damit soll die politische Vor-
Herrschaft, wie sie sich aus der militärischen Wehrmacht er¬
gibt, verewigt werden. Das Fehlen von bestimmten Vor¬
schlägen für die Verminderung der militärischen Kräfte muß
auf das schwerste enttäuschen .

Es ist vorauszusehen, daß bei Befolgung des französischen
Vorschlags eine fünfjährige Abrüstungskonferenz an Stelle
einer fünfjährigen Abrüstungsetappe treten würde. In Paris
hat man , offenbar im Gegensatz zu London, wo ein gewisses
Verständnis für die Notwendigkeit zutage getreten ist . noch
immer nicht Sinn und Zweck der Abrüstungskonferenz er-
kannt. Es bleibt abzuwarten , was die amerikanische Regie¬
rung , die die heute so brennend gewordene Frage der inter¬
alliierten Schulden mit der Abrüstung in Zusammenhang
gebracht hat, hierzu zu sagen haben wird . An dieser Frage
der Regelung der interalliierten Verschuldung ist aber die
ganze Welt nicht weniger interessiert wie an der Abrüstung
selbst.

Der Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser ist cm»
der haupkgeweinschafl de » deutschen Einzelhandels aus -
getreten. Dies entspricht dem öfter» geäußerten Wunsch dos
größten Teils der Einzelhandel».

Da« Büro der Abrüstungskonferenz tritt am Donc rshy
nachmittag zusammen, um ein« Erklärung des «nz
Außenministers Simon über di« Vorschläge der englisch««
Regierung entgegenzunehmen.

Da, englische Unterhaus hat mit 209 gegen 42 Stimme «
di« am 21 . Oktober vom Schatzamt verfügte Verlängerunid«r Eisen - und Slahlzölle auf zwei Jahr « bestätigt.

Roosevelt hat die Einladung tzoover« zu «wer Be¬
sprechung der Kriegsschuldenfrage angenommen . De«
ist «och nicht bestimmt.

Trohkt ist mit seiner Aamtti« von Konfiankkmpel, w»
Dm der länger « Aufenthalt verwehrt wurde» noch Kopeu-
Kagen abgereist.

Deutsche Pressestimmen
Berlin , IS . Nov. Di« „Boss. Ztg .

" bezeichnet «ks d«s
GesamtcharaEteristikum neben der Verquickung von Pro¬
blemen , die auf ganz verschiedenen Ebenen liegen, di« mas -
gelnd« Durchsichtigkeit de» Wortlauts . Der Man lauf« Er¬
fahr, von weiten Teilen des deutschen Volks cchgrlehnk M
werden , wenn nicht di « gerecht« Lösung für di« deutsch« For¬
derung nach Gleichberechtigung von französischer Seit , noch¬
mals scharf herausgestellt werde. Er enthalte viel zu »Ä
Vorbehalte und Bedingungen , als daß ein oft «nttäuschtts
Volk daraus Hoffnungen schöpfen könnt« : «r s«i nicht ge¬
nügend einfach militärisch , um durchführbar zu erscheinen .
Es bedürfe «ines klaren deutschen Geg«nprogrcmm«s , ds»
wohl an den Grundgedanken der Miliz anknüpf«n kenn»,
aber im übrigen den berechtigten eigenen Sicherheitesorde-
runaen zu entsprechen Hab«.

Di« „Germania " bemängelt ebenfalls, daß der Plan sich
nicht durch die Klarheit wie der Hoover - Dorschfag auszeichn«.
Er nehme auch nicht die materielle Abrüstung, sondern die
Erweiterung der vertraglichen Sicherungen zum Ausgangs¬
punkt und es sei eine Reuauflage des Genfer Protokolls vom
Jahr 1924 . Deutschland werde nicht das einzige Land seil»-
das diesen französischen Man für unausführbar erklär»»
werde. Cs sei zu hoffen , daß dieser französische Man nmk
« ine erste unverbindliche Vorlage darstelle , und daß A«
Engländer mit ihren Vorschlägen den europäischen Noch.
Wendigkeiten bester Rechnung tragen werden.

Die „DAZ .
" hält er für völlig unmöglich , daß Deutsch¬

land sich mit Formulierungen zufrieden gebe , di« sein juri¬
stisches Anrecht auf Gleichberechtigung weiter bestreiten und
mit dem Begriff der „verbotenen Ausrüstuugsarbelten" ibm
nur das Bestehen « iner politischen Frage und einer Gleich¬
heit der Heeresform zubilligen . Sehr bedenklich sei auch, daß
nur von «iner „fortschreitenden Vereinheitlichung des Rlb
stungsnraterials" di« Rede sei . Unter dem Gesichtspunkt der
allgemeinen Abrüstungspolitik und im Hinblick auf die wei¬
teren Genfer Beratungen sei ein Punkt bereits setzt mit vol¬
ler Klarheit festzustellen : eine Regelung der Gleichber ^chti-
gungsfrage sei völlig undenkbar auf rein empirischem Wegs-
Es wäre ein schwerer Fehler , wenn wir uns etwa sagen
sollten , daß auf Grund des französischen Plans und einig«?
Andeutungen , die er enthalte, im Verlaus von künftigen Ver¬
handlungen die Gleichberechtigung herauszukristallisieren sei,
gewissermaßen als Schsußpunkk oer ganzen Angelegenheit.Die Verhandlungen , für die der französische Plan zweisillos
eine Grundlage biete , könne nur zu einem Ziele führen,
wenn vorher die Anerkennung der Gleichberechtigung er¬
reicht sei .

Der „Tag " spricht von „Herriots Sabotageplan " und der
Eröffnung der „Generaloffensive gegen Abrüstung und
Gleichberechtigung "

. Der „Tag " ist überzeugt, daß der nn -
mögliche „ Plan Herriots " im Grund gar keinen anderen
Zweck Hobe , als die ganze „Abrüstung" zu sabotieren und
sie samt der deutschen Gleichberechtigung zu Hintertreiben .

Pariser Stimmen
Paris , 15 . Nov . „ Echo de Paris " bezeichnet den Plan

als ein Gedankensystem , das lediglich das Denken zufrieden-
stelle , mit den praktischen Forderungen aber nur zufällige
Berührungspunkte aufweise. — „Avenir " nennt den Plan
verworren . Am bedenklichsten sei , daß alle Friedensverträg «
über den Haufen geworfen werden sollen . Frankreich mülss
„stark " bleiben und sich als „starkes Land " unmilte bar
mit Deutschland auseinandersetzen. — „Republique " n e ist,
Frankreich weise in dem Plan Deutschland Wege , wie dir
„Gleichberechtigung "

( in französischem Sinne ) verwirklicht
werden könne .

Die englische Presse
London, 15 . Nov. Der liberale „News Chronictt " sagt,bei den Vorschlägen blieben u . a . wesentliche Punkte unkar .

z. B . die Frage des Umfangs der Heere mit kurzer Dienst¬
zeit und die der Kolonialtruppen . — „Morningpost " be¬
merkt , der Plan ordne alle anderen Erwägungen dem Ge-
dMxn unkr . hie GÄbrdung de? Sicherheit auf dem eurs.



päischen Festland zu beseitigen . Es sei allerdings fraglich ,
ab der Völkerbund fähig sein werde, im Notfall mit ge¬
nügender Schnelligkeit und Einigkeit zu handeln und ob
Großbritannien bereit sein werde , an dem vorgeschlagenen
Mittelmeervertrag teilzunehmen. — „Daily Telegraph stelll
fest , daß die zur Begriffsbestimmung des „Angrerfers
empfohlene Methode mit der britischen Auffassung in W :der-
spruch stehe . Das gleiche gelte von den Vorlagen über
Zwangsmaßnahmen gegen einen Angreifer . Die britische
Regierung werde sich das Recht Vorbehalten , darüber zu
entscheiden, ob sie zum Krieg schreite und, wenn ja mit
welchen Mitteln . — „Times" schreibt , der französische Plan
enthalte einige Punkte, die schwerlich als annehmbar be¬
trachtet werden können . Es brauche aber kein endgültiges
Hindernis gegen eine Verschmelzung der Vorschläge Frank¬
reichs , Großbritanniens und Amerikas über einen Plan der
Rüstungsverminderung und Begrenzung zu bestehen . Ein
solcher Plan sollte überdies von Anfang an der deutschen
Forderung nach Gleichberechtigung Genüge tun , indem er
keine dauernde Unterscheidung in qualitativer oder quanti¬
tativer Beziehung zwischen dem deutschen Wehrsystem und
dem anderer Nationen mache . Die tatsächliche Ungleichung
könne natürlich nur schrittweise vor sich gehen .

Der Sieg des Saardeutschtums
Sg .6 v . tz. für Deutschland

Die Gemeinderatswahlen im Saargebiet am Sonntag
haben der Saarbevölkerung wieder einmal Gelegenheit ge¬
geben , ein eindeutiges Beke n nt nir zu ihrem
deutschen Vaterland abzulegen . In all den Orten,
in denen der „ Saarbun d" etwas erhofft , batte man fvan-
zofenfreundliche Listen aufgestellt . Wenn inan jetzt die Ant¬
wort der Saarbevölkerung sieht, so kann man nur feststellen,
daß alle Erwartungen noch übertroffen worden sind. Von
insgesamt etwa 330 VA) Stimmen sind 1341 für dis Listen
der sogenannten Unabhängigen Arbeiter- und Bürgerpartei
abgegeben worden, also nur 0,4 v . H . Die übrigen 09,6 v . H.
haben für DeutsMand gestimmt : eine wirklich glän¬
zende Vorabstimmung für 1935.

Die Saarbevölkerung hat damit zu erkennen gegeben ,
daß alle wirtschaftlichen und politischen Nöte des deutschen
Vaterlands und alle wirtschaftlichen Bedrückungen der frem¬
den Beherrscher des Saargebiets sie in ihrer Treue zum
deutschen Vaterland nicht wankend machen konnten . Dabei
bleibt noch zu bedenken, daß in diesen geringen Zahlen
einige Hunderte von Stimmen enthalten sind, die von
landfremden und zugewanderten Franzosen abgegeben
wurden , die 1935 noch nicht einmal aWnrmungsberechtigt
sind . Dm Kreis Saarlonis , auf den Frankreich beson¬
deren Anspruch erhebt , entfielen von 64 000 Stimmen auf
die Saarbun-dlisten nur rund 400 Stimmen gleich 0,6 v . H.
In dem von Frankreich besonders begehrten Warndt¬
gebiet entfielen von 5800 Stimmen nur 125 auf Saar¬
bundliften gleich 2,1 v . H . Wenn man davon diejenigen ab¬
zieht, die 1935 nicht abstimmen dürfen, weil sie erst nach
1919 aus Frankreich oder als Flüchtlinge aus dem Rhein¬
land zugezogen sind, so bleibt nicht mehr viel übrig . Ins .
gesamt erhielten die Saarbündler in sieben Orten je ein
Gemeinderatsmandat . Von den insgesamt 4300 saarländi¬
schen Gemeinderatsmitgliedern entfallen damit sieben gleich
1 .6 vom Tausend auf die Saarbündler und deren Anhang .
Kläglicher konnte der versuchte Einbruch in di« deutsche Ein¬
heitsfront der Saarbevölkerung gewiß nicht scheitern .

Reue Rachrichte«
Der Wettlauf um Hauptmann

Berlin. IS. Noo . Heute vormittag begab sich der preu¬
ßische Kultusminister Grimme in Begleitung von Mini¬
sterialdirektor Dr . Brecht zu Gerhart Hauptmann
und überreichte ihm die Verleihungsurkunde für
die Große Preußische Staatsmedaille . Die
Urkunde hat folgenden Wortlaut :

„Die preußische Staatsregierung hat auf Vorschlag des
preußischen Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung einstimmig beschlossen , Deutschlands und Preußens
großem Sohn Gerhart Hauptmann als Dank für sein
Lebenswerk, in dem sich das Recht Bahn bricht gegen die
Gewalt, der Geist gegen Hochmut und die Seele gegen alles,
was die Seele tötet, zu seinem 70 . Geburtstag die Große
Preußische Staatsmedaille für Verdienste um den Staat zu
verleihen . Berlin , den 15 . November 1932 . Das preußische
Staatsministerium , gez. Braun . Grimme .

"
Gerhart Hauptmann dankte mit bewegten Worten für

diese Ehrung . — VdZ . meldet dazu, die ( alte ) Staatsregie-
rung sei der Meinung , daß sie allein zu einem solchen

Hoheitsakt berechtigt sei und daß allenfalls in ihrem
Auftrag die kommissarische Regierung die Medaille über¬
reichen könnte . Bei der Feier im Staatlichen Schauspiel¬
haus ist die alte Regierung nicht vertreten .

*

Reichspräsident v . Hinoenburg hat Gerhart Hauptmann
die höchste Auszeichnung des Reichs , den Adlerschild , ver¬
liehen .

RegierungBraun und Schauspielhaus -Feier
Berlin. 15 . Nov . Vom preußischen Staatsministerium

wird dem Nachrichtenbüro des VDZ. mitgetrilt: Die
preußischen Staatsminister nehmen heute an der F est¬
au fführung für Gerhart Hautpmann im Staats -
theater nicht teil , weil sie es nicht für richtig halten, im
preußischen StaatStheater als Gäste der NeichSregierung
einer ohne ihre Mitwirkung eingeleiteten Ausführung bei¬
zuwohnen und Preußen festlich zu repräsentieren , bevor
sie an ihre verfassungsmäßigen Aemter und Arbeiten wie¬
der eingesetzt sind.

Die Skäatsregierung stellt im übrigen fest , daß die ver¬
fassungsmäßige Staatsregierung Preußens in daS preu¬
ßische Staatstheater erst am Gdnntag nachträglich einge -
laiden wurde, nachdem die übrigen Gäste , darunter die
ausländischen Missionen und die Vertreter aller anderen
deutschen Länder längst ihre Einladung erhalten hatten .

Der preußische Kultusminister Grimme wird als
Vertreter der preußischen Staatsregierung der Aufführung
in der Volksbühne beiwohnen.

Warmbold vor dem Einzelhandel
Berlin , 15 . Nov . Reichswirtschaftsminister Dr . War m-

bold hielt heute vor der Hauptgemeinschaft des deutschen
Einzelhandels eine Rede, in der er auf die ersten Anzeichen
einer Besserung nach jahrelanger Krise hinwies . Man dürfe
die berechtigte Hoffnung haben, daß diese Besserung auch in
den nächsten Monaten anhalten werde und daß, wenn
keine besonderen Ereignisse eintreten , im kommenden Früh¬
jahr ein noch deutlicherer sichtbarer Umschwung in der Wirt¬
schaftslage der wichtigsten Länder und auch Deutschland »
eintreten werde . Diese ersten Keime der Hoffnung müssen
aber sehr pfleglich behandelt werden. Auf dem Weltmarkt
haben schon vor einigen Monaten die Rohstoffpreise eine
Besserung erfahren . Die Lagervorräte in der Welt steigen
nicht mehr an , Erzeugung und Verbrauch seien zum Aus¬
gleich gebracht und die Lagervorräte können daher das er¬
reichte Niveau . bewahren . Die Geldmärkte seien außerordent¬
lich verflüssigt . Die Wirkung des niedrigen Reichsbankdis-
konks auf den Kapitalmarkt habe sich auch in letzter Zeit be¬
merkbar gemacht . Die Kurse der festverzinslichen Papiere
sind gestiegen und das sei das beste Zeichen dafür , daß auch
der Kapitalmarkt eine Belebung erfahre , die die Vordere!-
tung für den wirtschaftlichen Aufschwung darstelle. Das
Mrlschaflsprogramm der Reichsregierung hat daher 5en
richtigen Zeitpunkt erfaßt . Die Reichsregierung und die
Reichsbank werden an der Währung nicht rütteln . Auf dieser
Grundlage besteht auch für den Einzelhandel keinerlei Risiko,
sich in das allgemeine Velebungsprogramm der Reichsregie¬
rung auf der ganzen Linie einzuschalten .

Die Novelle , in der eine wirksamere Bekämpfung
der Auswüchse im Hausier- und Wandergewerbe vorgesehen
ist , befindet sich schon seit einiger Zeit im Reichsrat . Zu
dieser Novelle ist in jüngster Zeit noch eine Ergänzung vor¬
geschlagen und von der Reichsregierung angenommen wor¬
den , die die Möglichkeit geben soll , unzuverlässige Elemente
des Handels durch Entziehung der Handelserlaubnis aus¬
zuscheiden.

Die ganze Macht für Hitler
München, 15 . November. In einem Artikel in der Natio¬

nalsozialistischen Parteikorrespondenz fordert Gregor
Straßer aufs neue die Einschaltung des Nationalsozialis¬
mus in die Staatsführung „und zwar ganz ohne Wider¬
spruch , ungeteilt und uneingeschränkt , garantiert allein durch
den Entscheid des Schöpfers und Führers der Bewegung,
Adolf Hitler".

Der Reichskanzler in Schlesien
Breslau, 15. Nov . Wie jetzt bekannt wird , traf der

Reichskanzler am Samstag auf Einladung des Grafen zu
Eulenburg auf Schloß Schlanz bei Breslau ein . Dort waren
auch der Präsident der preußischen Landwirtschaftskammer,
Brandes , der Präsident der bayerischen Landwirtschastskam-
mer v . Flemming und andere Herren eingetroffen . In Bres¬
lau sprach der Reichskanzler in einem geschlossenen Kreis. .

Letzte Fristverlängerung für Berlin
Berlin, 15. Noo. Der Stadt Berlin war bekanntlich von

der kommissarischen preuß . Negierung die Auflage gemacht
worden, ihren übermäßigen Verwaltungsaufwand «inzu¬
schränken , Verwaltungsbezirke zusammenzulegen usw . Die
Stadt hat sich mit der Reform nicht beeilt . Der von der
Regierung verlangte Bericht des Oberbürgermeisters Dr.
Sa hm war bis zur gestellten Frist noch nicht zustande¬
gekommen . Auf sein Ersuchen wucde die Frist bis 15. No-
vember 1932 verlängert , aber auch jetzt wurde noch kein Be¬
richt vorgelegt. Auf Befürworten des Oberpräsidenten hat
nun der kommissarische preußische Innenminister dir Frist
noch einmal bis 1 . Dezember verlängert , zugleich aber er¬
klärt, daß es eine weitere Verlängerung nicht gebe.

HildrGeim (Hannover) , 15 . Noo . Am 10. IM d4 . N.
^ain es in Alfeld zu schweren Zusammenstößen zwischen
Neichsbannerleuten und Nationalsozialisten 3n den letzten
Tagen standen zahlreiche Angeklagte vor der Großen
^ kraskamnier. Auf seiten des NeichsHcinners bezw . t>er
Listrnen Front wurde der Angeklagte Banse zu

'
1 Jahr

Zuchthaus, zwei Angeklagte zu 2 bezw. 1 Jahr,eine Reihe weiterer zu 4—8 Monaten Gefängnis verurteilt ,7 wurden freigesprochen . Von den Nationalsozialisten wur-
den sechs zu 6—8 Monaten , weitere zu 2 Wochen bi- 4 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , zwei freigssprochen .

Polizeikommissar Marcks erneut zwangsbeurlaubl
Eutin. 15. Nov. Polizeikommissar Marcks . der , wie

gemeldet , am Montag abend ein Telegramm des oldenbur-
gischen Staatsministenums erhielt, durch das seine Dienst-
«nthebung aufgehoben wurde , hat bereits am Dienstag früh
vom Regierungspräsidenten Boehmcker den Bescheid er-
halten , daß er bis zur rechtmäßigen Entscheidung eines
Disziplinarverfahrens zwangsbeurlaubt werde und
sich jeder Dienstausübung zu enthalten habe . Regierungs¬
präsident Boehmcker soll , wie verlautet , telegraphisch nach
Oldenburg gerufen worden sein.

Die Marcks vorgeworfene „Gehorsamsverweigerung" be¬
stand darin , daß er es ablehnte, auf Weisung de» Regie¬
rungspräsidenten zwei preußische Kriminalbeamte zu ver¬
haften,

.
die im Einverständnis mit Bürgermeister Dr . Stosf-

regen in Eutin in der Untersuchung eines Bombenanschlags
arbeiteten .

Das 13 . Todesopfer der Genfer Unruhen
Genf, 15 . Nov. Am Montag abend starb im Kanton-

Hospital der 37 Jahrs alte Lehrer Rettaz , der bei den
Unruhen in Genf am 9 . November einen Kopfschuß erhalten
hatte. Damit steigt die Zahl der Todesopfer der Unruhen
auf 13.

Ileberfall im Kenya- Gebiet
London, 15 . Nov . Angehörige eines südabessinijchey

Stammes haben, wie „ Times" nieDet, bei einem Einfall in
das Gebiet von Kenya ( früher Deutch -Ostafrika) , 150 An¬
gehörige des dort ansässigen Galla -Stammes getötet , eins
Anzcchs Einwohner fortgeschleppt , Dörfer zerstört und Vieh
geraubt . Die Angreifer waren mit Gewehren ausgerüstet,
ihre Opfer nur mit Sperren . Der Ueberfall hat sich östlich
des Nudolfsees abgespielt .

Aufskand in Honduras
Tegucigalpa, 15 . Nov . Im Norden der mittelamerrkani-

schen Republik ist ein Aufstand des liberalen Parteiführer»
ausgebroch -cn , der bei der letzten Präsidentenwahl durch¬
gefallen war. Die Aufständischen , die von dem General
Busto Umana befehligt werden, haben mehrere Städte be¬
setzt . Nach zwölsstündigem Kamps , in dem es einige Hun¬
dert Tote gegeben haben soll , wurde auch die Stadt Na-
cooma eingenommen , so daß den Aufständischen der Weg
nach Süden ofscnsteht.

Stuttgart, 15 . November.
Gedenktag für die Opfer des Weltkriegs. Nach einer Be¬

kanntmachung des Kultministeriums ist am 19. November
in allen Schulen im Rahmen des Unterrichts in würdiger
Weise der Bedeutung des Gedenktags für die Opfer des
Weltkriegs zu gedenken .

Jubiläum . Peter Prezel , Gärführer bei der Brauerei
Dinkelacker, Stuttgart , konnte dieser Tage seine ununter¬
brochene 40jährige Zugehörigkeit feiern. Seine vorbildliche
Pflichttreue und unermüdliche Tätigkeit wurde bei diesem
Anlaß rühmend anerkannt .

« VE

Dort unten in der Mühle
Roman von Stefan Ntsch .

Lopzmigkt bz? Haus XVeicklicU , 2 >vicchuu/8a.
1. Fortsetzung R- chdruck »erboten .

Karl Stäche war nun vollkommen beruhigt . Er stand auf,
zog seine Kravatte, die nahe an der linken Seite hing, mit
einem Ruck vor die Mitte des Halses, warf sich in die Brust ,
nahm die schweren Koffer wieder auf und stieg die Treppen
hinan .

Im Gewühl der Menschen kämpfte er sich vorwärts.
Seine Blicke überfluteten die Köpfe der Reisenden.

Da — endlich . . . Da schimmerte das Abzeichen auf
dunklem Tuch . Mit wenigen Sätzen stand er vor dem Be¬
amten , bemerkte nicht , wie hinter ihm einige Leute schimpf¬
ten über sein rabiates Sichoordrängen , sondern hielt den
Beamten an und fragte ihn nach dem Berliner D -Zug . Er
erhielt Auskunft und begab sich auf den angegebenen Bahn¬
steig .

Er hatte noch einige Minuten Zeit . So stand er da und
wartete. Die drei Tage waren ihm wie ein Traum . Keine
Minute hatte er geschlafen , seinen Vertrag mit dem Guts¬
herrn gebrochen, keine Löhnung erhalten — einfach alles im
Stich gelassen . . - Was war dabei ? — Er wäre zu Fuß
bis ans Ende der Welt gelaufen , wenn ihn sein Oberleutnant
dahin gerufen hätte . Das hätte gar keiner Ueberlegung be¬
durft.

Die Leute auf dem Bahnsteig setzten sich in Bewegung .
Von der Hohenzollernbrücke kam ein mächtiges Rauschen
herüber .

Karl Stäche blickte dahin und sah , wie sich der Zug
langsam in die Halle schob . Offenen Mundes starrte er in °
die Wagen , sein Herz klopfte rasend schnell, das kommende
Ereignis schien ihn zu erdrücken . Den , den er erwartete ,
verehrte er wie keinen anderen Menschen , in diesen Se¬
kunden huschten mit aller Deutlichkeit vier Kriegsjahre mit
ihren unzähligen Taten an seinem geistigen Auge vorbei,
Taten, die ihn , den biederen, ehrlichen und treuen Landmann
die höchste Menschlichkeit nicht nur ahnen , sondern zum nie¬
vergessenden Erlebnis werden ließen.

Als der Zug hielt, und Stäche in der Menschenflut seine
Blicke umherschweifen ließ, legte sich plötzlich eine Hand
schwer auf seine Schulter .

„Karl , — alter Kerl ! ! — Da bist Du jal"
Blitzschnell wandte sich Stäche um . „Mein Gott , Herr

Graf !
" — war alles , was er im Augenblick über die Lippen

brachte . Der Ausruf war mehr einem Schrei ähnlich — in
einer Not ausgestoßen , der alles Beengende und Beklem¬
mende von seinem Herzen warf.

„Ja , ja, da staunst Du , was? . . sagte Graf Possen¬
heim lachend . „Ist recht , daß Du gekommen bist , lieber
Junge , — na ja , hätte Dich sonst einfach geholt. Jetzt werden
wir wieder zusammen unser Quartier aufschlagen, jawohl ,
versteht sich , aber wir machen es uns gemütlicher als es
damals war .

"
Graf Ax ließ Stachens Koffer und sein eigenes , elegan¬

tes Reisenecessaire von einem Gepäckträger tragen, und die
beiden gingen den Wartesälen zu . Der ehemalige Oberleut¬
nant war prächtig gelaunt , er stellte Fragen an Stäche über
dies und jenes und berichtete über seine Herreise.

Stäche schritt hocherhobenen Hauptes neben ihm her.
Schon allein das Gefühl, daß der Gepäckträger seine massigen

Koffer vor ihm hertragen mußte , erhöhte seinen Stolz .
Dann war plötzlich eine rätselhafte Ruhe und ein großes
Selbstbewußtsein über ihn gekommen, seitdem Graf Ax an
seiner Seite ging . Dessen Anwesenheit hatte ganz von selbst
die trostlose Zeit der letzten Jahre in wenigen Minuten ver¬
wischt, er fühlte sich wieder in einer Sphäre, in der man
wußte , wie Pflichtgefühl zu achten war , — und das bewegte
ihn aufs Tiefste.

Er erinnerte sich in diesem Augenblick der Worte wieder ,
die Graf Possenheim einst zu ihm gesagt, als sie in dem
Morast eines Granattrichters lagen , im stärksten Feuer ,
durchnäßt und voll Lehm von oben bis unten , „Stäche ,
wenn wir jemals wieder nach Hause kommen sollten --
es ist ja beinahe so gut wie ausgeschlossen —, dann wissen
wir , was wir sind . . . Du gehörst ja in sozialer Hinsicht der
arbeitenden Klasse an , bist der Untergebenste der Unter¬
gebenen. Aber trage den Kopf hoch, hoch bis in den Himmel ,
das sage ich Dir ! " Bei diesen Worten hatten seine Augen
geglüht . „Tue Deine Pflicht, aber lasse jeden merken, wer
Du bist , — daß Du Narben trägst , die von Plätzen stammen
wo zwischen Rauch und Hölle das Geschick der Erde in neue
Formen gepreßt wurde ! " Jawohl , das hatte er gesagt . —

Sie gingen in den Wartesaal erster Klasse . Der Gepäck¬
träger stellte die Koffer an einen Tisch, er wurde entlohnt
und verschwand.

„Nun mach Dir's gemütlich , Karl" , sagte Graf Ax>
„ Wir haben noch zwei Stunden Zeit, — dann fahren wir
weiter .

"
Stäche fand das alles in Ordnung . Er fragte nicht : Wo¬

hin — woher ? — Die Pläne seines ehemaligen Oberleut¬
nants hatten ihre Richtigkeit. Es wurde eben gefahren . - -

(Fortsetzung folgt),



Krcknkchettsstatistik- 3n dsr 44 . Zahreswoch « vom 30. Okt
bis 5 . November 1932 wurden in Württemberg folgende
Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren
Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 60 ( tödlich 4),
Kindbettsieber 8 (1 ) , Tuberkulose der Lunge und deS
Kehlkopfs , sowie anderer Organe 9 (12) , Scharlach 84 <—),
Typhus 1 ( 1 ) , Typhusverdacht 2 (—) , Fleischvergiftung mit
Paratyphusbazillen - Befund 1 (—), Spinale Kinderlühiming
1 (- ) -

Unbegreiflicher , bei den „Deutschen Wochen" in Württem¬
berg . Das Organ des Württ . Bauernbundes , die Schwä¬
bische Tageszeitung , schreibt zu der Veranstaltung der
„Deutschen Wochen" in Württemberg : Mit anerkennens¬
wertem Mute hat sich die Frau unseres württembergischen
Staatspräsidenten in den Dienst dieser Werbung gestellt und
die Deutsche Woche in Stuttgart eröffnet. Unbegreiflich ist
aber, was die württemdergische Regierung zur Förderung
de» Absatzes deutscher Ware tut . Sie verbietst nämlich ihren
Beamten , in den Deutschen Wochen bei den Vorträgen und
Versammlungen zu sprechen, und sie verbietet während der
Schulstunden den Schulen den Besuch der Ausstellungen und
der Werbefilmvorstellungen. Der erbetene Schulfeiertag für
den Besuch der Ausstellungen ist abgeschlagen worden. Auch
außerhalb der Schulstunden ist es den Lehrern verbaten
worden, ihre Schüler geschlossen in die Ausstellungen und
Werbefilme zu führen . Es liegt dis Vermutung nahe, so
schreibt das Blatt , daß die Ministerialbürokratie , die jeder
Verantwortung aus allen Richtungen aus dem Weg gehenwill, hier Verfügungen erlassen hat, die vom ganzen schwä¬
bischen Volk mißbilligt werden müssen . Aber auch die Stadt
Stuttgart versagt in der Werbung für die deutsche Ware,denn sie hat jede Beteiligung an der Deutschen Woche ak>-
aelehnt mit der Begründung , daß dis Werbung für
deutsche War « im Ausland Anstoß erregen
könne .

Kunstausstellung. Herr Hugo Borst hat «inen Ausstel¬
lungsraum seiner Kunstsammlung in seinem Haus „Son -
nenhalde" Gähkopf 3 , der Malerin Klara F « hrl « »Gmünd
(der Frau von Professor I . W . Fehrle ) zur Verfügung ge¬
stellt , die darin in eurer Sonderausstellung erstmals eine um¬
fassende Auswahl ihrer Bilder aus der Zeit von 1914 bis
1932 der Oeffentlichkeit zeigen will . Diese Sonderausstellungwird am Samstag , den 19. November dieses Jahres , mit¬
tags 2 Uhr eröffnet und bis einschließlich Samstag , den
10 . Dezember dieses Jahres , täglich , jedoch nicht an Sonn¬
tagen, von 14 bis 17 Uhr frei zugänglich sein . Di« Samm¬
lung Borst ist, seit sie öffentlich zugänglich ist, von mehrals 4000 Person«« besucht worden.

Gegen die Verschleppung der landw. Schutzmaßnahmen.
DI« Württ . Landwirtschafirkammer hat an den Reichskanz¬
ler , den Reichsernährungsmimster und den Reichswirtschafts¬
minister nachstehendes Telegramm gesandt : „Di « württ .
landw . Organisationen Landwirtschaftskammer, Hauptver-
band und Genossenschaftsverband verfolgen mit größter Be¬
sorgnis di« Verhandlungen über di « Kontingentierung und
die sonstigen Schutzmaßnahmen in Berlin . Sie bitten wie¬
derholt und dringend, ein« Verschleppung der Einführungvon Schutzmaßnahmen zu vermeiden, da di« Beredelungs-
wirtfchaft , insbesondere auch di« Käs« erzeugend« Landwirt¬
schaft im Allgäu nur bei sofortiger Hilf« noch zu retten ist.

"

Prozeß anläßlich des Ileberschwemmungsunglück « in Uhl¬
bach. Vor der 6 . Zivilkammer des Landgerichts Stuttgart
fand «in erster Termin in einer Schadensersatzklage statt,
die der Witwer der im Juni vorigen Jahres bei dem Ueber -
schwemmungsunalück in Uhlbach ertrunkenen 78 Jahre alten
Weingärtnersehefrau Marie Hammer gegen die Gemeinde
Uhlbach angestrengt hat . Der Kläger behautet, di« Dolen,
in dis seine Frau von den Wassermassen hineingerissen
wurde, seien durch schadhafte Gitter ungenügend gesichert
gewesen . Di« Gemeinde vertrat den Standpunkt , daß hier
ein Fall von höherer Gewalt vorliege, und beantragte die
Abweisung der Klage . Der Richter riet zu einem Vergleich .
Der Prozeß wurde vertagt , da von beiden Seiten Veweis-
anträg « gestellt wurden.

Das Erweiterte Schöffengericht Stuttgart hak , wie die
Schwäb. Tagwacht schreibt, den Waiblinger Stadtrat und
Sternbruchbesttzer Hermann Weisbarth wegen fahrlässigerTötung infolge Vergehens gegen das keimend« Leben aneinem jungen Mädchen zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Nus dem Lande
Eßlingen , 1ö . Nov . Stadtrat Karl Mayer 70

Jahre alt . Am Mittwoch wird GlaserehrenoberineisterEtadtrat Karl Man « r 70 Jahr « alt . Mayer ist in Eßlin¬
gen geboren. Auf dem Rathaus ist er seit 1907 ununter¬
brochen tätig . Im Landtag , dessen Mitglied er als Abgeord¬neter der Deutschen Volkspartei von 1928 bis 1932

"
war .

ließ »r sich insbesondere die Dertretung von Handwerk und
Gsw«rb« angelegen sein.

Abgehärteter Schwimmer . Am Sonntag vor¬
mittag schwamm zur Ueberraschung der Spaziergänger ein
Mann neckarabwärts zum Wasserhaus . Dieter abgehärtete
Schwimmer ist ein alter Eßlinger, Er hat bas fünfzigste
Lebensjahr bereits überschritten, nimmt aber bis in den
Winter hinein selbst im Eiswasser noch ein Bad im Neckar.
Cr schwimmt dabei stets eine größere Strecke.

Aeuerbach , 18 . Nov . Die Unter st ützungs - Richt -
sätze für Erwerbslose . Die seiner Zeit vom Ge¬
meinderat mit 14 gegen 13 Stimmen beschlossenen Unter¬
stützungsrichtsätze wurden vom Vezirksrat abgelehnt und
die von der Stadtverwaltung vorgeschlagenen angenommen.Außer dem Eeldzuschuß wird noch ein Zuschuß zur Miete,

ferner Brennmaterialien , Kleidung und Schuhe . KrtMkerU
hilfe u . a . gewährt . Der tm Monat für Urrterstutzungsauf-wand zu leistende Zuschuß beträgt 60 000 Mark . Auch die
vom Gemeinderat beschlossen « Herbstbeihilfe kam wegen
Mangels an Mitteln nicht zur Auszahlung.

kornrvesiheim, IS . Nov . Mißlungener Rauh¬überfall ? Auf der Straße zwischen Kornwestheim und
Ludwigsburg wurde heute Nacht die Fahrbahn mit Stan¬
gen , Baumstützen und Zaunstücken verbarrikadiert . Das
Hindernis wurde kurz vor 2 Uhr früh von einem Autofahrerund einem Motorradfahrer noch rechtzeitig bemerkt , ohn «
daß ein Unglück geschah . Während die beiden Fahrer sichdaran machten , die Holzteile fortzuräumen , bemerkten sie in
der Dunkelheit seitlich der Straße einen Schatten, der offen¬bar von einem dort stehenden Menschen herrührte . Als si»
diesen anriefen und einer der beiden Fahrer auf ihn zuging, >
sollen von dem Unbekannten zwei Schüsse abgegeben worden
sein, die allerdings ihr Ziel verfehlten. Darauf ergriff der !
Fremd« über die Felder di« Flucht und entkam in der
Richtung nach Aldingen zu. Es besteht die Möglichkeit , daßder Täter « inen Autounfall herbeiführen wollt« , um die In - i
fassen zu berauben.

Leonberg. 12 . Nov. Der Amtsverweser . Der Ke - !meinderat hat gestern in einer nichtöffentlichen Sitzung von jden von der Ministerialabteilung vorgeschlagsnen drei Be- jWerbern Rechnungsrat Di « boldaus Stuttgart zum Amt» . -
Verweser gewählt. Der Gewählt» steht im 35 . Lebensjahrund ist seit mehreren Jahren Im Rechnungswesen bei der
Polizeiabteilung des Innenministeriums tätig . Seinen
Wohnsitz hat « r in Korntal - Wsilimdorf. Der neugewählt«Amtsverweser tritt in den nächsten Tagen sein Amt an.

Erbstetten OA . Marbach, 25. Nov. Bürgerin « ist « »
Schneider tödlich verunglückt . Auf der Fahrt
nach Heilbronn stürzte Bürgermeister Schneider, der ausdem Rücksitz des von seinem Sohn gesteuerten Motorrad «
saß , bei einem Reifendruck , bei Jlsfeld von der Maschine .Di« Verletzung schien zuerst nicht gefährlich zu sein . In ,
Krankenhaus Backnang verbracht, verfiel Schneider jedoch
sofort in Bewußtlosigkeit, au» der «r bis zu seinem gestern
erfolgten Tod nicht mehr « rwachte . Er hatte « inen schweren
Schädelbruch erlitten.

Kchechingen OA . Aalen , 12 . Nov. Pfändung « » bri
öl Landwirten . Letzt« Woche hatt» der Gerichtsvoll¬
zieher von Aalen in unserer Gemeinde bei nicht weniger als
21 Bürgern , meist Landwirten , Pfändung vorzunehmen.
Nicht selten nahmen die Schuldner eine drohend» Haltung
«in. Di« Pfändungen sollen nun vorläufig eingestellt und
den Betreffenden «in neuer Termin aufgetragen worden
sein . Wie man hört , erfolgte diese Aktion wegen rückstän¬
dig « ,: Steuern aus dem Jahr 1931.

Heidenhetm , 12. Nov . Noch nicht ergriffen . Die
am Sonntag nach dem Abendessen entsprungenen 26 Zög¬
ling« de» hiesigen Fürsorgeheim» konnten bi» jetzt , mit Aus-
nahm« der zwei in Söhnstetten Aufgegriffenen, noch nicht
festgenommen werden. Man glaubt , daß si« inzwischen ihr
Ziel , di« Stadt Stuttgart , von woher die meisten stammen,
erreicht haben und wahrscheinlich dort wieder aufgegriffenwerden können .

Mundingen OA . Ehingen, 12. Nov bOJahr « Orts¬
vorsteher . Am 20 . d . Mts . vollendet Bürgermeister
Haydt sein 20. Dienstjahr als Ortsvorsteher unserer Ge¬
meind« . Bürgermeister Haydt erfreut sich trotz seine» Aster »
von nunmehr bald 80 Jahren noch einer auten Gesundheitund kann di« Dienstgeschäfte zur vollen Zufriedenheit seiner
GerneIndsaugehörigen und der übergeordneten Behörden
versehen .

Alm, 18 . Nov . Tödlich « r Unfall . In der Nacht
auf Montag ereignet» sich auf der Landstraß « Ulm—Geis¬
lingen ein schwerer Unfall. Auf beiden Seiten der Land¬
straße standen Kraftwagen und bei einem davon mehrere
Turner au » Geislingen . Ein Personenkraft vagen
überfuhr zwei von ihnen und flüchtete . Ein anderer Per¬
sonenkraftwagen nahm di » Verletzten auf und verbracht«
sie in das Krankenhaus nach Ulm . Di« Verletzungen sind
schwer. Einer der beiden ist schon gestorben . Auch um den
zweiten bestehen ernstliche Befürchtungen.

Bei her Ortsvorsteherwahl wurde gewählt : 2n Herren¬
zimmern OA. Mergentheim Ämtsvenvestr FriedrichDill , Landwirt und fürstl . Forstwart , in Rötender -OA. Oberndorf Gemeinderat Gottfr . Köhler : in Lau -
terbach OA. Ehingen der seitherige Bürgermeister Hack .

Aus Bayern , 15 . Nov. Ein Todesurteil das
vorerst nichtvoll st reckt wird . Im Januar hat das
Schwurgericht in Weiden (Oberpfalz) den ledigen Dienst¬
knecht Felix Schieber zum Tod verurteilt , weil er nach
der Anklage im Sommer v . I . seinen Bruder , dessen Frau
und Kind ermordet hat . Das Urteil beruht , da Schieber kein
Geständnis abgelegt hat, auf einem Indizienbeweis . Das
bayerische Staatsministerium hat von seinem Begnadigungs¬
recht keinen Gebrauch gemacht , so daß Schieber in längstens
drei Tagen mit der Vollstreckung des Todesurteils hätte
rechnen müssen . Aber 24 Stunden später wurde die amt¬
liche Mitteilung der Todesoollstreckung widerrufen und die
Exekution vorerst ausgesetzt , da in der Zwischenzeit ver¬
schiedene überraschende Momente eingetreten waren , die zur
Verfolgung weiterer Personen in der Mordsache geführt
haben. Es kommt selten vor, daß ein Todesurieil ausgesetzt
wird ; im vorliegenden Fall ist aber die einstweilige Nicht¬
vollziehung des Todesurteils zu begrüßen, weil ein Indizien¬
beweis vorliegt. I

Lokales
wildbad . 16 . November 1S32 .

Oberlehrer Wörner f . Von seinem täglichen Vormittag »-
spaziergang , der ihn regelmäßig um die Essenszeit wieder
nach Hause führte , ist Herr Oberlehrer i . R . Wörner ge¬
stern mittag nicht zurückgekehrt . In großer Sorge um den
Achtundsiebzigjährigen forschten einige Nachbarn auf Veran¬
lassung seiner Gemahlin nach ihm . Man fand ihn dann nach
längerem Suchen in der Nähe des Waldfriedhofs tot auf .
Er verschied still und einsam infolge eines Schlaganfalls .
Jeder Wildbader kannte den ehrwürdigen Greis im Silber¬
haar . 1886 kam er hierher von Untergröningen O ./A . Gail¬
dorf und ist in unseren beiden Schulhäusern tätig gewesen
bis 1924 . Dieser Zeitraum umfaßt eine Lebensarbeit , di«
erstaunlich ist, wenn man bedenkt, wieviele Geschlechter durch
seine Hände gegangen sind . Alle 2 Jahre sah er 60 und mehr
neue Gesichter . Bis in sein hohes Alter war er im großen
Ganzen gesund und besonders geistig rüstig . Auch außerhalbder Schule hat er sich in den Dienst der Stadt u . der Kirche ge¬
stellt . In den 80 er Jahren war er lange Dirigent des Bür¬
gergesangsvereins und von 1899—1903 des Liederkranze» .
Mehrere Jahre führte er den Kirchenchor und viele Jahre
war er Organist an der hiesigen evang . Kirche noch bis vor
3 Jahren . Wie selten einem Lehrer , war ihm ein langer
und schöner Lebensabend beschicken . Die Not der Zeit hat
zwar manchen Schatten darauf geworfen , besonders während
der Inflation . Aber auch in der letzten Zeit der Notverord¬
nungen hat er manches von wohlerworbenen Rechten ab»
bröckeln sehen . Nun hat er seine Ruhe gefunden . Der Tod

^ hat es gut mit ihm gemeint . Seine vielen Schüler und Schü¬
lerinnen werden ihm ein gutes Andenken bewahren . W.

*

Verlehrsbelehrung in den Schulen. Laut »irrem strkatz
d«r Kultministeriums sind in der Schul« di« Kinder über
zweckmäßiges Verhalten auf der Straß « zu belehren. Di«
Belehrung der Schüler kann auf Lerngängsn , Turnmärsche»,
Schulausflügen , im heimatkundlichen, erdkundlichen , natur¬
wissenschaftlichen und Aufsatzunterricht rrfolgen . Si « soll
an praktische Beispiele anknüpsen und di « vorhanden»»
Berkehrsmerkblätter und Anschauungstafeln verwert ««.
Insbesondere sind die Schüler darauf hmzuwrisrn, daß «»
gefährlich und verboten ist 1 vor herankommendrn Wage«
über di« Straße zu springen ; 2 . sich an stehend« vd«r
fahrende Fahrzeuge anzuhängen : 3 . Stein « oder ander»
Gegenstände gegen Kraftwagen zu werfen : 4 . fremde Kraft¬
fahrzeug« zu besteigen oder «twas an ihnen vorzunehmen
(Oeffnen der Bremsen u . dergl.) .

Hausmusikpflege. Di« Arbeitsgemeinschaft deutscher D»-
russverbänd« zur Förderung der deutschen Hausmusik, an
deren Spitz« der Präsident der Berliner Akademie dir
Kunst«, Professor Dr . v . Schillings, steht, veranstaltet am
22 . November innerhalb der ganzen Deutschen N« ichs « ine«
„Tag der deutschen Hausmusik"

. Auf Weisung des Kuttz-
ministers werden an diesem Tag di« Schüler im HesanA-
und Musikunterricht aus di« Bedeutung einer tätigen Haus»
musikpsleg« hingewiesen . Den Schulen wird anheimgegeben,au» Anlaß dieses Tages musikalische Schul« raufführung «n
zu veranstalten.

Warenverkauf in Gast- und Schankrvirtschaften. Ast»
Kreisen der Einzelhandels wird neuerdings wieder beson¬
ders nachdrücklich darüber geklagt , daß in Gast- und Schank-
wirlschaften allenthalben nach Ladenschluß und an Sorm -
und Feiertagen « in di« Ladengeschäft « schwer benachteiligen¬
der Warenvertrieb stattsind« ,,der nach Inhalt und Umfang
nicht mehr als Bestandteil des gast- und schankwirtschast-
lick^ n Betriebs gelten könne . Insbesondere wird daraus hin¬
gewiesen , daß in Trinkbudrn nach Ladenschluß und <m
Sonntagen der Warenverkauf an Passanten vielfach fv stark
sei , daß er den Hauptteil des Umsatzes ausmache, daß ferner
in sogenannten Großgaststätten Kioske und Sonderftände
für den Verkauf von Tabakwaren , Blumen und Zeitungen
«reichtet werden, di« ohn« Behinderung auch Mcht-Eäs ' en
zugänglich seien und in sehr beachtlichem Umsang an Nicht-
Gäste verkaufen. Die beteiligten Wirtschaftsverbarrd« haben
dringend um Abhilfe gebeten . Der Reichswirtschast,minister
hält gesetzgeberische Maßnahmen zur Beseitigung dieser
Mißständ« nicht für erforderlich, da die geschilderten Vor¬
kommnisse schon nach gei sndem Recht gesetzwidrig sind.
Entsprechend der Anregung des Reichswirtschastemmistrri-
ums sind nun die Bezirks- und Ortspolizeibehörden ersucht^ worden, ein« schärfere Kontrolle des Warenverkaufs in
Gast, und Schankwirtschaften zur wirksamen Bekämpfung
dieser Mißstände vorgunehmen.

Ablösung der Gebäudsenlschuldungssteuer. Durch di»
Verordnung des Justiz -, des Innen - und des Fim mm ' ni-
fkerims vom 24. Oktober 1932 wurde die Frist für di -: Ab¬
lösung der GebändeentschuldunAssteuer im dreifachen Be¬
trag der Jahressteuer für das Rechnungsjahr 1933 bis zum
31 . März 1933 verlängert . In der Zeit vom 1 . Apr 'l
bis 31 . März 1934 beträgt die Ablösung das Dreieinhalb¬
fache des Jahresbekrags.

Das Schauspiel bereitet als nächste Neuheit das Kriminal -
Schauspiel „Die Nacht zum 17. April " vor . Die Inszenierung
besorgt Karl Hans Böhm . — Die Bühnenbilder zu Richard Wag¬ners romantischer Oper „Die Feen "

, die am 19 . Novemb : '- zur
Erstaufführung kommt, entwirft Felix Czwsiek, die Kostüme ErnstPils,- technische Einrichtung : Fritz Hansing . Inszenierung: HarryStangenberg.

^ eöer Kornkaffee un - Malzkaffes
braucht als Zusatz eine gute Kaffeewürze . Das Getränk
wir - - amit voller , kräftiger un - wohlfthmecken- er.
Nehmen Sie - ie bewährte , ausgiebige Kaffeewürze
^ Uk > sn ^ rsnck r

-Ls ?
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Eröffnung der Dinlerradsaijon in der Sladlhalle in Stuttgart .
Die ersten Radrennen in der Llodiballe jinden am Lamstag , den
26. November , abends 8 . 15 Uhr statt .

70 Jahre . Der bekannte Literaturhistoriker Adolf Bar -

tels in Weimar beging am 15 . November den 70 . Geburts¬

tag . Cr wurde in Wesselburen (Dithmarschen ) als Sohn
eines Arbeiters geboren . 1896 wurde er vom Großherzoi :

von Sachsen -Weimar zum Professor ernannt .

Denkmalsweihe . Unter starker Teilnahme der Bevöl
kerung wurde am Sonntag in Altenburg , im Schloßhof ei '

Denkmal für den verstorbenen Herzog Ernst I . von Sachsen
Altenburg geweiht .

Acht sowjetrussische Dauern erschossen . Wie aus Wilna
gemeldet wird , sind am Montag früh bei Radoskowic « 15
Bauern , die von Sowjetrußland über die Grenze nach Polen
flüchteten , von russischen Grenzwüchtsrn cmueschossen wor¬
den , acht Bauern wurden getötet .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin ' hat in Friedrichshafer
am Dienstag mit einer Probefahrt die diesjährigen Fahrten
abgeschlossen. Die Fahrten werden erst im nächsten Früh¬
jahr wieder ausgenommen .

Versteigerung von kunstschähen König Alfons ' XIII. Am
Donnerstag und Freitag dieser Woche werden in Neuyork
kostbare Kunstschätze aus dem Besitz des aus Spanien ver¬
triebenen Königs Alfons XIII . versteigert werden . Es han¬
delt sich besonders um chinesisches Porzellan , das als das
schönste und wertvollste in der ganzen Welt gilt . 400 Stück
dieses Porzellans sollen versteigert werden . Es handelt sich
um Stück berühmten und rosaroten Familie chinesischen
Porzello . ne Vase aus der grünen Familie gilt als die
berühmteste ihrer Art .

Eine 6 - nkenschlvesisr folgt ihrem Patienten in den
Tod . Provisor Dr . Paul Ritter in Berlin , der Mitschöp -
ser der deutschen Schulzahnpflege , war 71 Jahre alt in der
Nacht zum Sonntag nach einem langen Zuckerleiden gestor¬
ben . Die Krankenschwester Else Berger , die ihn sechs
Monate lang pflegte hat sich das Hinscheiden des Mannes
so zu Herzen genommen , daß sie sich in der darauf folgen¬
den Nacht mit Leuchtgas vergiftet « . — Dr . Ritter gehört «
zu den berühmtesten Zahnärzten Berlins . In den 80« r
Jahren waren dis Patienten in einem Maße zu ihm ge¬
strömt , daß die Hauswirte ihm wegen zu schneller Abnutzung
der Treppen Schwierigkeiten machten . Else Berger war
Ende der SOer Jahre . Sie hatte gehofft , den geistig hoch¬
stehenden Mann , für den sie sich ausopferte , der Besserung
entgegenführen zu können .

Der Brand im Wädenswiler Kinderheim . Es hat sich
bestätigt , daß der Brand in dem Kinderheim von Wädens -
wil bei Zürich , dem 13 Mädchen zum Opfer fielen , böswillig
gelegt worden ist. Der 42jährige schwachsinnig« Karl Wid -
mer , der mit kurzen Unterbrechungen seit seinem 4 . Lebens¬
jahr in der Anstalt untergebracht und nach dem Brand ver¬
schwunden war , ist am Montag aufgegriffen worden . Er
hat eingestanden , daß er den Brand gelegt habe .

Sturmkalastrophe ln Japan . An der japanischen Küste
des Stillen Weltmeeres wütet ein heftiger Sturm , dem
zahlreiche Menschenleben zum Opfer gefallen sein dürften .
Die Verbindungen sind unterbrochen . In Uokohama sind
etwa 30 Häuser eingestürzt . In Numatsu (Provinz Shi -
zucka ) brach ein Brand aus , der 500 Häuser in Asche legte .
Nach den letzten amtlichen Zahlen wurden 26 Personen ge¬
tötet und 25 verletzt . Etwa 100 Häuser sind völlig zerstört ,
2400 beschädigt und 40 000 durch den zusammen mit dem
Taifun auftretenden Wolkenbruch unter Wasser gesetzt wor¬
den . Zahlreiche Brücken wurden zerstört und Bäume ent¬
wurzelt .

«SW« »

Handelsnachrichten
Berliner pfuadkurs , 15 . Roy . IS 68 G ., 14 .02 B .
Berliner Dollarkurs . 15 . Nov . 4,209 « ., 4 .217 B .
Dt . Abl .-Anl . 58, ohne Ausl . 6 .60.
Privatdirkonl 3,875 v . H . kurz und lang .
Württ . Silberpreis , 15 . Nov . Grundpreis 40 50 RM . d . Kg.

keine Reichsunterstühung für die Rheinschisfahrl . Gegenüber
den Versuchen , für die noileidende private Rheinschisfahrt Reichr -
mittel zu erwirken , erklärt der Reichsverkehrsminister in einem
Rundschreiben an die Länder , daß bei der Finanzlage de » Reich»
eine Hilfeleistung (Subventionierung ) der Rhsinschiffahrttreiben -
den durch das Reich ausgeschlossen sei . Die Behebung der Not¬
lage müsse auf dem Weg der Selbsthilfe versucht und durchgesührt
werden .

Di « Hilfeleistungen und Bürgschaften für Privatbetriebe , Ban¬
ken, Industrien usw . durch das Reich haben seit anderthalb Jah¬
ren «in Ausmaß angenommen , dar ungeheure Summen ver¬
schlungen hat . L » ist daher nur zu billigen , daß ein Schlußstrich
gemacht wird .

Der Goldbestand der Belgischen Nakisnaibank ist auf IS,OS
Milliarden beig . Franken ( etwa 1,45 Milliarden Mark ) gestiegen .
Di « Notendeckung beträgt 88,35 v . H.

Die Weinvorräte in Kalifornien werden auf 3,88 Millionen
Hektoliter im Wert von 15 Mill . Dollar geschätzt . Die Vorräte
befinden sich unter Steuerverschluß . Der Absatz würde durch Auf¬
hebung der Prohibition ermöglicht oder gefördert werden .

Erhöhung der süddeutschen Zinkblechpreise . Dis Südd . Zink¬
blechhändler -Vereinigung hat ihr « Preise mit Wirkung vom
14. Nov . um 1 )4 Pröz . erhöht , nachdem sie am 8 . Nov . um
1 >L Proz . erhöht worden waren .

Die Daimler -Venz AG . llntertürkheim verzeichnet einen Verlust
von 8 430 709 RM ., der vorgetragen werden soll . Durch di«
Einziehung der eigenen Aktien wird da » Aktienkapital auf nom .
43 620 000 Mark ermäßigt . Es ist gelungen , die Generalunkosten
der Gesellschaft (einschließlich Handlungsunkosten und Zinsen ) , die
lm Jahr 1929 noch 41,2 Mill . betrugen , im Berichtsjahr auf
21 Mill ., also um etwa 50 Prozent , herabzumindern und seitdem
weiter zu senken. Leider ist in der gleichen Zeit eine Herab¬
minderung der Steuerlast nur um 28 Prozent und der sozialen
Ausgaben nur um 34 Prozent trotz des stark verminderten Um¬
satzes möglich gewesen . Dieser betrug im Geschäftsjahr 1931 rund
69 Mill . (i . B . 99 Will ) .

Ileueinskellungcn . Nach dem Bericht des Arbeitsamtes Leipzig
hat die Zahl der Arbeitslosen in der zweiten Oktoberhälfte in
Leipzig um 2373 abgenommen , während sie im Vorjahr in dieser
Zeit um mehr als das Doppelte gestiegen war .

Nach den Feststellungen der industriellen Arbeitgeberverbände
in Baden sind in Baden seit September bis Anfang November
1932 rund 5000 Reueinstellungen erfolgt . Die Einnahmen der
öandesoersicherung Baden (Invalidenversicherung ) sind von 1,2

(August ) auf 1,9 Mill . Mk . (Okt.) gestiegen . Die gesamten Lohn -
smnmen lm Land Baden sind somit seit August um ungefähr 15
v. H. gestiegen.

*

Aahtungseinstellung . Nachdem vor einigen Tagen die Essener
Bank eTmbH . zum zweiien Mal die Zahlungen eingestellt hatte ,
hat nun eine weitere Genossenschaftsbank , die Wordener Bank ,
bei Essen die Schalter geschlossen .

Stuttgarter Börse , 18 . Nov . Di« heutig « Börse eröffnet « zu
schwächeren Kursen . Im Verlaus leicht gebessert . Schluß ruhig .
Am Rsntenmarkt waren die Kurse der Goldpfandbriefs teilweise
leicht gebessert . Altbesitzanloihe 56,1 Prozent (plus 0,4) . Der
Aktienmarkt war bei ruhigem Geschäft etwas leichter . Gehandelt
wurden : IG . Farbenindustrie 94,25 , (— 0,25) , Fr . Hesser 140 (plus
2) , Gebr . Junghanr 15,4 (— 0,6) , Südd . Zucker 134,5 (— 0,5) , Ver¬
einigte Decken ) . Calw 35 (plus 2) , Wolldecken Welldsrstadt 8,
Württ . Hypothekenbank 52 (— 1 ) , Stuttgarter Straßenbahnen 68
Prozent .

Deutsche Bank u . Disconto - Gesellschaft, Filiale Stuttgart .

Berliner Geireidepreise , IS . Nov . Weizen märk . 19.90—20 .10,
Roggen 15 .70—15.90, Braugerste 17—18 , Futter - und Jndustrie -
gerste 16.10—16.80 Weizenmehl 24 .40—27 .40, Roggsnmehl 80 .ZS
bi» 22 .50, Weizenkleie 9 .35—9 .70, Roggenklsie 8 .55—8 .85.

Bremen , 15 . Nov . Vaumw . Middl . Univ . Stand , loko 7.53.

Magdeburger Zuckerpeiie , 18 . Nov . Nov . -Dez . 31 .40—SILO,
Ruhig .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt , 15 . Nov . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof wurden zugetrieben : 37
Ochsen, 37 Bullen , 329 Jungbullen , 458 Jungriuder , 308 Kühe ,
1452 Kälber , 2255 Schweine , 33 Schafe . Davon blieben unver¬
kauft : 15 Ochsen, 1 Bullen , 2V Jungbullen , 68 Jungrinder , 18
Kühe . 30 Kälber , 55 Schweine . Verlauf des Marktes : Großvieh
ruhig , Ueberstand : Kälber langsam ; Schweine langsam ; Fett¬
schweine über Notiz .
Ochsen:

ausgemästel
vollsliüchig
fleischig

vull «n :
ausgemäslel
vollfleischig
fleischig

Kind« « :
su» g «mSst«t
vollfleischig
fleischig
gering genilhrt

« ich» -.

«usgeiuästel
vollsleischig

10 11 10 11
29 81
24 - 27 -
22 - 24 —

24 - 25 24 - S5
22 - 23 22 - 28
20 - 11 —

32 - 84 2» - 8^
2ü 2S 20 - 22
21 - 24 21 - 24

21 - 25
17 - 30

-

Kühe :
fl ° : sch' 8
gering genährl

p. iüber :
srinsl « Mast - und
besteLuugklilber
milli . Mast , und
gule Saugkälber
geringe Kälber

Schwein « :
über 300 Psd
240- 300 Psd .
2 (10- 240 Psd .
100 - 200 Psd .
120- IKOPsd.
unter 120 Psd

Sauen :

15 11 . 1 V. 11.
12 1b

8 11

8« - iiS 87 - 4«

31 - 85
27 - 20 20 —«

44 - 4S 44
48 - 45 4S - 44
42 - 44 41 - 48
W — 4Ä 39 - tl
87 - IS 87- 8«
37 - 89 87 - 2«

30 - 80 _
Almer Kchlachtviehmarkt vom 15 . Nov . Zutrieb : i Ochsen ,

15 Farren , 24 Kühe , 13 Rinder , 183 Kälber , 301 Schweine . Preise :
Ochsen a 25—27 , Farren a 19—29, b 16—18 . Kühe b 12 —15,
Rinder a 28—30 , b 26—27 , Kälber a 32—34 , b 28—30 , Schweine
40—42 , b >7—- S Marktverlauf : In allen Gattungen langsam
geräumt .

pforzheimer Kchlachtviehmarkt vom 15. Nov . Auftrieb : 24
Ochsen, 8 Kühe , 36 Rinder , 30 Farren , 70 Kälber , 3 Schafs , N4
Schweine . Preise : Ochsen a 30—32, b 27—29, Farren a >6, b
und c 24—22, Kühe a 24, b und c SO—12, Rinder a 33—35, b
29—32, Kälber b 38—42, c 33— 36, Schweine k> und c 44—48 «fl .
Marktverkauf : mäßig belebt .

Viehpreise . Stalen : 1 Paar Ochsen 785 , Stier « 180- 80- ,
Farren 185—200, Kühe 110—340 , Kalbeln und Jungvieh L3 bi»
305 , Kälber 45— 70 . — Wengen : Farren 200— 480, Ochsen 2- 6
bis 430 , Kühe 110—380, Kalbinnen 280— 430, Jungvieh 120—286.
— Ochsenhausen : Rindvieh 120—300 . — Oberndorf a . N . : Jung¬
vieh 80—100 , jährige Rinder 125—140 , Nutzkühs 250— 100, Zug¬
stiere 500—600 , Gchlachtochsen 700 —900 . — Spaichingen : Rin¬
der 80—170, trächtige Kalbinnen 350—400 , Milchkühe 200 bl «
270 . — Desterhenn : Kalbinnen 230—370, Bullen ISO—4K ,
Jungvieh 80—150 Mark .

Schweinepreise . Aalen : Milchschwein « 8— 16 , Säufer 3Ä > —
Mengen : Milchschweine 10—17 . — Ochsenhausen : Milchsch« «iu«
12—20. — Riedlinaen ! Milchschwein « 14—16 . — Ikeckarsulm:
Milchschweine 14—21 . — Niederstetten : Milchschwein « 10—16 . —
Oberndorf : Milchschweine 9—17 . — Spaichingen : Milchschwein«
8—12. — Weskerheim : Milchschweine 18— 18 Mark .

Frachtpreise . Aalen : Kernen 11 .30—11 .40, Weizen 1S .S0 bi,
11 .20 . Roggen 9 .50 , Dinkel 7. Gerste 8 .35—9 . Haber 6—6 .SS . —
Lenlkirch : Roggen 9 , Gerste 8 .25, Haber 6 .50 . — Niedling « ;
Braugerste 8 .50—8 .80, Haber 6 .20—6 .40, Weizen 10 Mark .

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof . Seit 11 . Nov .
sind 28 Wagen neu zuge führt , und zwar aus Württemberg 1 .
Oesterreich 3, Schweiz 9 , Tschechoslowakei 1 , Südslawien 10.
Italien 4 . Nach auswärts sind inzwischen 10 Wagen abqs -

ganaen . Preis heute wagenmeise für 10 000 Kg . von 900 bl »
1150 und zwar für Obst aus Italien 900 , Im übrigen 1000
bis 115 .K , im Kleinverkauf 4 .80—5 .90 ./k für 80 Kg . Markt¬
lage lebhaft .

Stukkgarker Mostobslmarkt auf dem wilhelmsplah , 15 . No».
Zufuhr 200 Ztr . Preis 8 .40- 5 .70 für 1 Ztr .

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsptatz ,
IS . Nov . Zufuhr 100 Ztr ., Preis 2 .50—3 für 1 Ztr .

Stuttgarter Mderkraukmarkt aus dem Leonhardsplah , IS . No».
Zufuhr SO Ztr , Preis 2 .50 für 1 Ztr .

Das Wetter
Der nördliche Hochdruck schwächt sich allmählich ab , besitzt aber

noch Einfluß auf die Wetterlage . Für Donnerstag und Freitag
ist deshalb zwar mehrfach bedecktes, aber vorwiegend tröcken«,
Wetter zu erwarten .

Gesucht für kapitalkräftigen Hotelfachmann

tzvlel - Wstm . mWW mit ReUmwshe«
mit ca . 60— 100 Betten . Großer Garten beim Anwesen ist
erwünscht . Angebote nur v . Besitzer erbeten unter A . 7. 269
an die Tagblattgeschäftsstelle ( keine Vermittlung ) .

Iillvkk
mtlsssn Sis Irsnnsn

Heute eingetroffen :
Kabliau i .Anschn . Psd . 23 4
Schellfisch , . 30 ^
Bratschellfisch „ 25 H
Filet „ 36 H
Bückinge
Salz -Heringe 3 Stllck 20 -H
Oelsardinen 3 Dosen 50

Rollmops > 2 Pfund -
Bismarckheringe s Dose nur
Hering i . Helee ) « 0H

1 Psd . Linsen >zus. für
1 „ Erbsen
'/- „ Cocossett ) SO

ff. Rauchwurst Pfund 50 zH

1. Psd . Hartgrieß -Hörnle
1 „ „ Maccaroni
1 „ „ Suppen -Nudeln

zus. für 1,00

Blütenweißes

Auszugmehl M
5 Pfund 1 . 20

Echten Friedrichsdorfer

Zwieback
3 Stück - Packung S Pfg .

Freiburg . Brezeln
Paket BO Pfg .

s jo irsdstts

Fritz Kloß
Lebensmittel - u . Feinkosthaus

Plim junges , fettes
Kuhfleisch

Metzger Ott Pfund „m ss M.

UsIimWrliiiiea
Lücken , stopksn , naben vor- unä
rückwärts , empiieklt bei bequemer

ttsi'lludintiji '.
Telephon 437 .

Unssns AVsIiHpi - sis « !
1931er Edenkobener , weiß . . .
1931er Dürkheimer Feuerberg , rot

Liter nur SS zZ
Liter nur SS --Z

oriLß S I«, SUstrs «

Naben Deine SISIrsI einmal keinen
Olanr mehr , nimm
dlur nock SO pk., Doppelt ! . 1 .4S 84k.
Lrkältlick : Sborksi -ct-Onogsnis .

» suis

uU,ssi *sr * Ss »»Ssn - H^fsrrSis S
Motto des Sparsamen :
Diese noch nie dagewesenen Preise habe ich
bis zur letzten Minute auszunützen I

Frische Seefische
WWUMMWWZWI treffen heute ein

MMer ! I ?->»"<-;
kauft Luere LereifunZen

beim ? ULtim3nn
Takrraüäecken von Mk . 1 .60 an
Sckläucke von 70 ? tz . an sorvie

sümtlicke LrsatAeile billigst

lisri Viibiuli ji».
Telephon 437 .

Ztsuspgutlcsisins
bsclsutsn iüp clso Ztsiisp ^sstlop 40 "/« l̂ Uokvopglltuog
clop Gnimci - , Gswsnbs - , GsbZucis - unü stlmsstrstsusp
für clis ^ sit vom 1 . Oktobsn 1932 dis 30 . 3spt . 1933 .
ösnstung uoci Vsnwsptung 6sn Gutsostsms ciunoii 6 !s

Obspsmtsspspflslls
^ivvigltslls Vkilrlbsck

im ganz . Fisch
Psd .

« WM
ohne Bauch¬
lappen Psd .

Frische Bücklinge
Sprotten

RoNmops
Bismarckheringe
Geleeheringe
Bratheringe
l/s Liter -Dose ^ u . 42 ^

Vi Liter -Dose F8 u - 78 ^

geWinen
Port .-Dose

SelsM«
ohne Gräten

große Dose

Snnkuch

Suchen Sie Geld ?
wie 1 -, 2 . Hyp ., Betriebsg . ? usw.
Kosten ! . Ausk . durch Haus Rusch,
Schömberg , Schwarzwaldstr . 1" -

Anfr . Rückp.
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